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cpwewrifepe ^iltt^Srttung.
Organ ber fdjtoeijertftjett %xmt.

XXU. gaïjtaang.

Per Sdjwet}. Ptlitärieitfdjttft XLYI. Sarjrganj.

SBafel. 3. 3uli 1880. Wr. ST.

©rfdjetnt in roädjentltdjen SRummern. ©er Sreté per Semefter ift franfo burdj bte ©cornet} Jr. 4.

©te Seftettungen inerben bireït an „Senno Sdjtnabe, JJerlagsbudjrjantiluntj in Jafet" abreffirt, ber Setrag inirb Bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burefj SRacIjnabme erhoben. 3m Stuglanbe nefjnten atte Budjtyanblungen Seftettungen an.
Seranttoortlictjer SRebaïtor: Dberftlieutenant toon digger.

3Sntjalt: SKlIitärlfcher Bericht au« bem beutfd)en SReidjc. — ©In Sffiort üb« gouragebercdjtlgung bei 3nfantetle-3nfttuf-
totett I. Slaffe. — ©a« ©ijwefjeraatocnjïRcgfment am 10. Sluguft 1792. — ©fogenoffenfdjaft: ©efdjäftäherfdjt be« efbg. SKilitär»
bepartements üb« feine ©cfdmftsfübiimg im Saht 1879. (gottfefeung.) gernfeu«. ©In ©ewehr be« $rn. Srofeffor Jpeblet.
©d)iepp!afeangflegenhctt bc« VII. Steife«. Betnifdjc SIBlitfelrletftiftung. — Stu«lanb : Deftetteidj : ©ebenffelet be« SRegiment« #ep.
— SctfdjicceneS : ©le ftanjöfifdjen 3nfantctlc»Jpauptleute.

9HUit£rifd|rr Script a«S bem beutfdjen Sicile«

Serlin, ben 26. 3nnt 1880.

Wxt oertautet liegt bie (Sinfübrung eineë neuen
3nfanteriegeroebrê für bie gefommten beut*

fdjen g-ufjtruppen in beftimmter Sibfidjt unb ift bai
ïfRobell beffelben bereite in ber Segutadjtung buraj
bie betreffenben SRilitârbebôrben begriffen. SDaê

nette ©errjetjr ift, roie fidj erroarten liefj, ein ?IRa*

g a i i n g e ro e b r unb geftattet, f e dj s e b n ©djüffe
bintereinanber abzugeben. SDer Serfdjtufj beffelben

foli ein SRufter an (Sinfadjbeit unb ©tdjerbeit fein,
Stragroeite, Sräjifion îc. fdjliejjen fidj benjenigen

btx beften oorbanbenen ©rjfteme an. SDaê neue

uTcobett bietet ferner ben Sortbeil, bafj bie Saufe

ber biê iefet in ©ebraudj beftnblidjen 'üRaufergeroebre

(®eroebr«?IRobell 71) ju feiner ftabritatiott benutzt
roerben ïônnen. (Se ift nidjt ju oerïennen, baf? bie

burdj bie Utnfiânbe gebotene rafdje ÜRaffenanferti«

gung beê beutfctjen èeroeÇrmobettê 71 nidjt uner*

beblidje SDÎàngel ber gabritation îc. inooloirte, fo

bafe atlerbingê ein (Srfafe burdj eine beffere Sffiaffe

roûnfdjenêroertb evfdfjeint; oon befonberer SMdjtig*
ïeit febodj erfdjiene ber Umftanb, roenn man ftd)

beutfdjer ©eitê jur 3lnna|me eineê SRagajingeroebrê

entfdjliefjen rourbe. hierin tourbe febodj bie beutfdje

§eereëleitung roie faft tn Slïtem ebenfallâ auf bem

Sobeu ber praïtifdjen ©rfabrung ber neueften euro*

pâifdjen Ariegêereigittffe fteben, ba baê 3Ragajin=

geroebr im lefeten ruffifdj*turtifdjen Äriege in ber

Feuertaufe fidj berocujrt b^-
Sor längerer gtit tauctjte beîanntlidj in rjteftgen

militärifdjen Greifen bie ©rftnbung eineë porta*
tiöen Storniftertelegrapljen auf unb rief
guerft eine lebtjafte SDistuffion beroor, bie fidj nadj

einiger geit befdjrotdjtigte. SRunmetjr follen jebodj
bei ben bieêfcujrigett £>erbftûbungen auêgebebnte
S e r f u dj e mit Stelegrapbenbetadjementê

übertjaupt gemadjt roerben, bte man ben opertrenbett

Struppen beigeben unb beren Sraudjbarfett auf bem

©efedjtêfelbe, roie bei ben oorbergetjenben Opera*
tionen man erproben roiH, bei benen alêbann auaj
ber obengenannte telegrapbifdje Slpparat in gttnïtion
treten rourbe. 2Senn man fidj audj biê fefet bei une
auê oielerlei ©rünben, namentlictj ber ©efabr ber

3ntiìatioe ber Unterführer oorjugreifen roegen, bie*
ber nodj siemlidj paffio biefem £>ûtfêmittel ber SRett*

jeit gegenüber, roenigftenê auf bem ©d)Iad)tfelb,
»ertjalten Ijat, fo follen bodj roenigftenê eigene (Sr=

fabrungen in biefer Sejiebung gefammelt roerben.
(Sé liegt in ber Sibfidjt ber nidjtpretijjifdjen Äon*

tingentêberren, roeldje Struppen tn (Slfafj
Sottjringen fteben baben, einen Stbeil ber ibnen
burd) bie (Srbôbung beë griebenêprâfenjftanbeê oom
1. Slpril Ï. 3« jufaUenben bôbern üiefrutenquote
baju ju oerroenben, bie in ben SReidjêlanben ftetjen*
ben Sataittone auf bte erboste (Stateftärfe ber preu*
fjifdjen Regimenter ju britigen. Sluf biefe SBeife

roirb nidjt allein bie uRobitmadjung biefer Struppen*
tbeile erleichtert, fonbern audj itjre Äriegetüdjtigtett
erbötjt. Slufjerbem rourbe baburdj eine, roenn audj
nidjt erbebltdje, Serftârïuttg ber in <Slfafj*Sotbringen
ftebenben Struppen eintreten. 3n ©trafjburg
roirb anstelle ber alten Ijiftorifdjen ftinfmatt*
taf erne, tn roeldjer ber napoleonifdje Stljroner*

greifungëoerfudj an bem SBiberftanbe beë bort lie*

genben Regimenteê fcbelterte, eine neue Äaferne
gebaut roerben, beren Sau etroa 3 uRiüionen ÜRart

beanfprudjen roirb. <5ë foli biefeê Äafernement
mit allem, auf ben neueften (Srfabrungeu benujen*
ben Comfort auêgeftattet roerben, namentlidj Sacf*

pttfern, Sßafdjtüdjen unb Sabeoorridjtungen. ©ê

läfjt fidj annebmen, bafj rjier bereite audj bie beim
16. preufjifdjen Regiment eingeführte SDampftüdje
beë £>auptmannê be 9téréeê eine Serroenbung finben
roirb.
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 26. Juni 1880.

Wie verlautet liegt die Einführung eines neuen
Infante ri egewehrs für die gesummten deutschen

Fusztruppen in bestimmter Absicht und ist das

Modell desselben bereits in der Begutachtung durch

die betreffenden Militärbehörden begriffen. Das
neue Gewehr ist, wie sich erwarten ließ, ein

Magazingewehr und gestattet, sechzehn Schüsse

hintereinander abzugeben. Der Verschluß desselben

soll ein Muster an Einfachheit und Sicherheit sein,

Tragweite, Präzision:c. schließen sich denjenigen
der besten vorhandenen Systeme an. Das neue

Modell bietet ferner den Vortheil, daß die Läufe
der bis jetzt in Gebrauch befindlichen Mausergewehre

(Gewehr-Modell 71) zu seiner Fabrikation benutzt

werden können. Es ist nicht zu verkennen, daß die

durch die Umstände gebotene rasche Massenanfertigung

des deutschen Gemehrmodells 71 nicht

unerhebliche Mängel der Fabrikation zc. involvirte, so

daß allerdings ein Ersatz durch eine bessere Waffe
wünschenswerth erscheint; von besonderer Wichtigkeit

jedoch erschiene der Umstand, wenn man stch

deutscher Seits zur Annahme eines Magazingewehrs
entschließen würde. Hierin würde jedoch die deutsche

Heeresleitung wie fast in Allem ebenfalls auf dem

Boden der praktischen Erfahrung der neuesten

europäischen Kriegsereignisse stehen, da das Magazingewehr

im letzten russisch-türkischen Kriege in der

Feuertaufe sich bewährt hat.

Vor längerer Zeit tauchte bekanntlich in hiesigen

militärischen Kreisen die Erfindung eines portativen

Tornistertelegraphen auf und rief
zuerst eine lebhafte Diskussion hervor, die sich nach

einiger Zeit beschwichtigte. Nunmehr sollen jedoch

bei den diesjährigen Herbstübungen ausgedehnte
Versuche mit Telegraphendetachements

überhaupt gemacht werden, die man den operirenden

Truppen beigeben und deren Brauchbarkeit auf dem

Gefechtsfelde, wie bei den vorhergehenden Operationen

man erproben will, bei denen alsdann auch

der obengenannte telegraphische Apparat in Funktion
treten würde. Wenn man sich auch bis jetzt bei uns
aus vielerlei Gründen, namentlich der Gefahr der

Initiative der Unterführer vorzugreifen wegen, bisher

noch ziemlich passiv diesem Hülfsmittel der Neuzeit

gegenüber, wenigstens auf dem Schlachtfeld,
verhalten hat, fo sollen doch wenigstens eigene

Erfahrungen in dieser Beziehung gesammelt werden.
Es liegt in der Absicht der nichtvreußischen

Kontingentsherren, welche Truppen in Elsaß-
Lothringen stehen haben, einen Theil der ihnen
durch die Erhöhung des Friedenspräsenzstandes vom
1. April k. I. zufallenden höhern Nekrutenquote
dazu zu verwenden, die in den Neichslanden stehenden

Bataillone auf die erhöhte Etatsstärke der
preußischen Regimenter zu bringen. Auf diese Weise
wird nicht allein die Mobilmachung dieser Truppentheile

erleichtert, sondern auch ihre Kriegstüchtigkeit
erhöht. Außerdem würde dadurch eine, wenn auch

nicht erhebliche, Verstärkung der in Elsaß-Lothringen
stehenden Truppen eintreten. In Straßburg
wird an Stelle der alten historischen Finkmatt-
kaserne, in welcher der napoleonische
Thronergreifungsversuch an dem Widerstande des dort
liegenden Regimentes scheiterte, eine neue Kaserne

gebaut werden, deren Bau etwa 3 Millionen Mark
beanspruchen wird. Es soll dieses Kasernement
mit allem, auf den neuesten Erfahrungen beruhenden

Comfort ausgestattet werden, namentlich
Backhäusern, Waschküchen und Badevorrichtungen. Es
läßt sich annehmen, daß hier bereits auch die beim
16. preußischen Regiment eingeführte Dampfküche
des Hauptmanns de Nördes eine Verwendung finden
wird.
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SDaê preufjtfdje refp. baorifdje Ariegêminifterium

bat bem Retdjêïanjler in biefen Stagen b i e U e b e r
fidjten ber ergebniffe beê § e e r e ê » Sr
ganjttngëgefdjâftê im Reidjëgebiet für baê
3abr 1879 oorgelegt. ©ê rourben banadj in ben

Siften gefûbrt in ben Sejirïen beê 1. bië 15. Sir»

meetorpë 1,135,292 uRann, in Saperti 103,368
uRantt. SDaoon finb aie unermittelt in ben Die*

ftantetiliften aufgefûrjrt 33,062 refp. 3,549; obne

entfdjulbigung aitêgeblieben 95,260 refp. 3,732;
jurücfgefteUt 430,357 refp. 29,846; roirtlidj auêge»
tjobett 114,529 refp. 17,059; freiroillig eingetreten
16,515 refp. 1611 uTcann. Söegen unerlaubter
Sluëroanberung befinben fidj 11,860 refp. 442 uRann
in Unterfudjung; 12,780 refp. 190 rourben oerur*
tbeitt.

Sin Reu*3lbï>rucf ber gelbpoftbienft*
Orbnung oon 1875 ift unter Serûcffidjtigung
ber im Saufe ber geit ergangenen abänbernben

Seftimmungen in biefen Stagen jur Sluêgabe gelangt.
SDaê tjieftge ©arnifonlajaretb in ber

©djarntjorftftrafje ift baju auêerfetjen roorben, bie

eentralftette fur bie fdjroietigeren Operationen,
roeldje oortommen tonnen, ju bilben. SDaêfelbe

beftfet ju biefem Sebufe ein mit allen bei Opera*
tionen nur irgenb jur Slnroenbung ïommenben

djirurgifdjen S^ffrunienten auêgeftatteteê Opera*
tionê* unb Unterfudjungëjimmer. eê roerben bem«

felben feit fetner einridjtung alle Satienten, roeldje

ftd) befonberê fdjroierigen Operationen ju unter*
roerfen baben, ober bie burd) ärjtlidje Äommiffarien
nnterfttdjt roerben follen, auë ben entfernteften
©arnifonorten beê Sanbeê überroiefen. Sludj jur
Sornatjme oon elettrifdjen Auren ift ©orge getra*

gen, inbem ein grofjer eleïtro=magnetifdjer Slpparat
für ïonftante Ströme nadj ©iemenë unb Calete
im Operattonêfaal Slufftettung gefttnben bat.

3n ben lefeten ^atjxtn tjat ftdj in Smifeen für
bte oon ben Rem onte nbepotê ben Struppen

geftellten Sf^be ber SDttrdjfdjnittêpreis auf 835

2Jcarï ober etroaê über 1000 granfen tjerauëgefteüt.

gür baë 12. Slrmeeïorpê (fäcbftfcbe) baben bte Sin*

ïaufêîoften per Remontepferb 900 3Rarf, für baë

13. (roürttembergifaje) Slrmeeïorpê bat ber Sreiê
ber atte ben preufjifdjen SDepotê bejogenen Remonteit

per Sferb 966,43 uTcart betragen. SDer Sebarf att
Remonteu fteüt pdj für biefeê Äorpe gegenwärtig

pro 3abr auf 348, für bai 12. (fädjftfdje) Slrmee*

ïorpë tjingegen auf 536 unb für bie preufjifdje
Slrmee unb itjre Äontingentetruppen auf 6719

Remonteu.
SDie Rooelte jum SRilttärgefefe, roeldje

ber Reidjêtag in feiner lefeten ©effton befctjloffen

bat, ift nunmebr amtlid) oeröffentlidjt roorben. SDaê

Ärtegemtnifterium ift bereite ooïlauf mit ben Sluê=

fübrungobeftimmungen, bie nidjt roenig ttmfangreidj
pnb, befebâftigt. SDie „Btele beê ©efefeeê, bie Sil*
bung neuer Regimenter îc. roerben mit bem 11.

Slpril 1881 in erfdjeinung treten. 3"oWUd)en
roirb baê Slttëbebungëgefdjâft, roeldjeê iefet bereite

feinen Slnfang genommen bat, im einïlang mit ber

gebotenen Reuformation auêgefûÇrt roerben. Slufjer*

bem ftnb Slnorbnttttgen getroffen, bajj bie fämmtU«

eben beftetjenben Regimenter baê erforbcrlidje SSla-

terial an Unterofftjieren unb Offtjieren fieüett
tonnen. — Reuerbingê finb über bie in b e r b e u t
fdjen Slrmee oorbanbene unb oerfügbare
3abl oon Offijier en mebrere autbentifdje
Seröffentlidjttngen erfolgt, roeldje ben Sluëroeië ge»

roäbren, bafj ftd) audj bei bem eintreten einer coli»

ftânbigen ÏÏRobilmadjung ber beutfdjen üffiebrmadjt
baë Offijierebebürfnifj berfelben auêreidjenb gebecft

finben roürbe. SDer Sebarf an Offtjieren fteüt fidj
mit bem eintreten biefeê gaüee für bie gefammte
beutfdje Slrmee unb mit einfdjlttfj ber ju erridjten*
ben oierten gelbbataiüone auf 35,230. Se entfaüen
baoon für bie unmittelbar oerfügbaren gelbtruppen
17470, für bie mobilifirte Sanbroe§r 3700, für bie

Sefafeungêarmee 5480, bie erfafetruppen 5180 unb

für bie oierten gelbbataiüone 3400 Offijiere. Sor«
banben ftnb bem gegenüber nad) ben etatëanfâfeen

für bie 16 Slrmeeïorpê ber beutfdjen Slrmee 17,209
unb in Sarjern 2115 Offijiere bei ftetjenben £eereê,
5321 Referoeoffijiere ber beutfdjen unb 1539 ber

barjrifdjeu Slrmee unb 6091 Sanbroebroffijiere. 3m
Stotat finb unmittelbar oerfügbar 31,275 Offijiere.
SDaju fommen bie Sijefelbroebel unb Sffiadjtmeifter,
roeldje im uRobilmadjungefaü Offijierbienft tbun
foüen, beren gax)l bie ber Referoeoffijiere überfteigt;
ferner über 3200 gelbroebeUieutenantë, SDer roirf*
lidje Seftanb an Offtjieren refp. für ben Offijier=
bienft oorgefebenen S^fonen roürbe fidj banadj auf
mebr ale 40,000 beredjnen unb ben faftifdjen Ses

barf um 6000 überfdjreiten, fo bafj audj für etroatge

nodj neu ju improotfirenbe Formationen eine oöüig
genügenbe Slnjabl oon Offtjieren unb Offijierbienft»
ttjuern oorbanben tft. Sy.

@in SSort üuer fjfourugeueretljtigttttQ ber

3ttttttttcrie=Sttflrttftorett I. klaffe.

3n ber Äonferenj ^öljcrer 3«fttuftoren, roeldje

im gebruar b. 3- 'xn <3ûridj ftattfanb, rourbe ein*

fiitnmig eine eingäbe an bte tj. Sunbeêoerfammlung

befdjloffen in bem ©inné, eê modjte ben 3nftruï*
toren I. Älaffe ber Snfanterie, roeldje bleibenb ein

Sferb unterbauen, für biefeê baê ganje 3aÇr tjin*
burdj eine gourage*Ration beroiüigt roerben.

©egenroärtig ift nur einem 3nftruttor I. Älaffe
in jjebem Ärete geftattet, roenn er „ein elgeneê
Sferb" fjält, für biefeê iäfjrlid) 240Rattonen ju
bejietjen.

SDa nun bie Snftruttorenpferbe fidj im 3abr mit
240 Rationen ntdjt begnügen, fonbern 365 Stage

lang gefüttert roerben muffen, fo roäre eë biüig,
audj für bie genannte Slnjabl Stage gourage ju
oerabfolgen.

28ie man übertjaupt barauf oerfaüen fonnte, für
bai 3a!jr 240 Rationen feftjttfefeen, ift fdjroer er*

ftärlidj, ba befanntlidj baê Sferb nidjt ju ben

Stbieren getjört, roeldje SBinterfdjlaf tjatten.

eê läfjt fidj audj nidjt attnetjmen, bafj man bem

3nftruïtor, roeldjer jur erfüüung feineê SDienfteë

su
Das preußische resp, bayrische Kriegsministerium

hat dem Reichskanzler in diesen Tagen d i e U e b er -

sichten der Ergebnisse des
Heeres-Ergänzungsgeschäfts im Reichsgebiet für das
Jahr 1879 vorgelegt. Es wurden danach in den

Listen geführt in den Bezirken des 1. bis 15.
Armeekorps 1,135,292 Mann, in Bayern 103,368
Mann. Davon sind als unermittelt in den Ne-
stantenlisten aufgeführt 33,062 resp. 3.549; ohne

Entschuldigung ausgeblieben 95,260 resp. 3,732;
zurückgestellt 430,357 resp. 29,846; wirklich ausgehoben

114,529 resp. 17,059; freiwillig eingetreten
16,515 resp. 161 l Mann. Wegen unerlaubter
Auswanderung befinden sich 11,860 resp. 442 Mann
in Untersuchung; 12,780 resp. 190 wurden verurtheilt.

Ein Neu-Abd ruck der Feldpost dien st -

Ordnuug von 1875 ist unter Berücksichtigung
der im Laufe der Zeit ergangenen abändernden

Bestimmungen in diefen Tagen zur Ausgabe gelangt.
Das hiesige Garnisonlazareth in der

Scharnhorststraße ist dazu ausersehen worden, die

Centralstelle sür die schwierigeren Operationen,
welche vorkommen können, zu bilden. Dasselbe
besitzt zu diesem Behufe ein mit allen bei Operationen

nur irgend zur Anwendung kommenden

chirurgischen Instrumenten ausgestattetes Operations-

und Untersuchungszimmer. Es werden
demselben seit seiner Einrichtung alle Patienten, welche

sich besonders schwierigen Operationen zu
unterwerfen haben, oder die durch ärztliche Kommissarien
untersucht werden sollen, aus den entferntesten

Garnisonorten des Landes überwiesen. Auch zur
Vornahme von elektrischen Kuren ist Sorge getragen,

indem ein großer elektro-magnetischer Apparat
für konstante Ströme nach Siemens und Halske
im Operationssaal Aufstellung gefunden hat.

In den letzten Jahren hat stch in Preußen für
die von den Remontendepots den Truppen
gestellten Pferde der Durchschnittspreis auf 835

Mark oder etwas über 1000 Franken herausgestellt.

Für das 12. Armeekorps (sächsische) haben die

Ankaufskosten per Remontepferd 900 Mark, für das

13. (württembergische) Armeekorps hat der Preis
der aus den preußischen Depots bezogenen Remonten

per Pferd 966,43 Mark betragen. Der Bedarf an
Remonten stellt stch sür dieses Korps gegenwärtig

pro Jahr auf 348, für das 12. (sächsische) Armeekorps

hingegen auf 536 und für die preußische

Armee und ihre Kontingentstruppen auf 6719

Remonten.
Die Novelle zum MilitSrgesetz, welche

der Reichstag in seiner letzten Session beschlossen

hat, ist nunmehr amtlich veröffentlicht worden. Das
Kriegsministerium ist bereits vollauf mit den Aus-
führungsbestimmungen, die nicht wenig umfangreich

sind, beschäftigt. Die Ziele des Gesetzes, die

Bildung neuer Regimenter:c. werden mit dem 11.

April 1881 in Erscheinung treten. Inzwischen
wird das Aushebungsgeschäft, welches fetzt bereits

feinen Anfang genommen hat, im Einklang mit der

gebotenen Neuformation ausgeführt werden. Außer¬

dem sind Anordnungen getroffen, dajz die sämmtlichen

bestehenden Regimenter das erforderliche
Material an Unterosfizieren und Offizieren stellen
können. — Neuerdings sind über die in d e r d e ut -
schen Armee vorhandene und verfügbare
Zahl von Offizieren mehrere authentische

Veröffentlichungen erfolgt, welche den Ausweis
gewähren, daß stch auch bei dem Eintreten einer
vollständigen Mobilmachung der deutschen Wehrmacht
das Osfiziersbedürsniß derselben ausreichend gedeckt

finden würde. Der Bedarf an Offizieren stellt sich

mit dem Eintreten dieses Falles für die gesammte

deutsche Armee und mit Einschluß der zu errichtenden

vierten Feldbataillone auf 35,230. Es entfallen
davon für die unmittelbar verfügbaren Feldtruppen
17470, für die mobilisirte Landwehr 3700, für die

Besatzungsarmee 5480, die Ersatztruppen 5180 und

für die vierten Feldbataillone 3400 Offiziere.
Vorhanden sind dem gegenüber nach den Etatsanfätzen

für die 16 Armeekorps der deutschen Armee 17,209
und in Bayern 2115 Offiziere des stehenden Heeres,
5321 Reserveoffiziere der deutschen und 1539 der

bayrischen Armee und 6091 Landwehroffiziere. Im
Total sind unmittelbar verfügbar 31,275 Offiziere.
Dazu kommen die Vizefeldwebel und Wachtmeister,
welche im Mobilmachungsfall Offizierdienst thun
sollen, deren Zahl die der Reserveoffiziere übersteigt;
ferner über 3200 Feldwebellieutenants. Der wirkliche

Bestand an Offizieren resp, für den Offizierdienst

vorgesehenen Personen würde stch danach auf
mehr als 40,000 berechnen und den faktischen

Bedarf um 6000 überschreiten, so daß auch für etwaige
noch neu zu improvisiren.de Formationen eine völlig
genügende Anzahl von Osfizieren und Osfizierdienst-

thuern vorhanden ist. 8?.

Ein Wort über Fourageberechtigung der

Jnfanterie-Znftruktoren I. Klaffe.

In der Konferenz höherer Jnstruktoren, welche

im Februar d. I. in Zürich stattfand, wurde

einstimmig eine Eingabe an die h. Bundesversammlung
beschlossen in dem Sinne, es möchte den Jnstruktoren

I. Klaffe der Infanterie, welche bleibend ein

Pferd unterhalten, für dieses das ganze Jahr
hindurch eine Fourage-Ration bewilligt werden.

Gegenwärtig ist nur einem Jnstruktor I. Klasse

in jedem Kreis gestattet, wenn er „ein eigenes
Pferd" hält, für dieses jährlich 240 Rationen zu

beziehen.

Da nun die Jnstruktorenpferde sich im Jahr mit
240 Rationen nicht begnügen, sondern 365 Tage

lang gefüttert werden müssen, so wäre es billig,
auch für die genannte Anzahl Tage Fourage zu

verabfolgen.

Wie man überhaupt darauf verfallen konnte, für
das Jahr 24« Rationen festzusetzen, ist schwer

erklärlich, da bekanntlich das Pferd nicht zu den

Thieren gehört, welche Winterschlaf halten.

Es läßt sich auch nicht annehmen, daß man dem

Jnstruktor, welcher zur Erfüllung seines Dienstes
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